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Oesterreich- Ungarn unö wir.
Aum Rücktritt öes Grafen «tZernin.

Vom unserem Berliner Vertreter ,
Wir »»wllen es offen zugestehen. daß durch den

Rücktritt des Grafen Czernin im gegen-
lmrtiqen Augenblick eine Lage geschc.fsen worden
ist die uns recht wenig erfreulich erscheint. Um
-»

'
nächst einmal das rein Technische der gegemvär-

tiaeit politischen Lage vorweg zu nehmen , sei öe»
merft , das? nocb eine ganze Reihe von fragen in
lux Schwebe find , deren Beordnung durch den Gra-
fett Czernin, teils als ihren Urheber , teils als ihren
Förderer erwünscht gewesen lväre. Es darf vor
iKem hier geltend gemacht tverden , daß der Frie¬
densvertrag mit Rumänien , an dessen Form ,
Fassung und Inhalt Graf Czernin wohl den reich¬
sten Anteil hat , noch nicht unter Dach und Fach ist .
Ferner gibt es noch eine ganze Reihe von Ange¬
legenheiten zwischen uns und unseren Verbündeten ,
.,ie durch den Wechsel i>m österreichisch -ungarischen
Äußemninisterium eine unerwünschte Verzögerung
in der Erledigung erfahren .

Daß Ezernins Stellung immer mehr erschüttert
winde, blieb den politisch Eingeweihten schon seit
langem nicht verborgen . Seine stärksten Feinde
hatte Graf Czernin irrt eigenen Lande . Es ist ein
seltsames Spiel des Schicksals, daß ihm , der sich
doch, wie ihm alle Welt zugeste -hen muß , mit Ein¬
satz aller persönlichen Autorität und Kraft für die
Herbeiführung des Friedens einsetzte , gerade die
österreichischen Friedensfreunds , die Pazifisten , den
schärfsten Kampf ansagten . Sie rechneten den Ab-
schlich des russischen Friedens , bezw. die Art des-
selben dem Grafen Czernin zum Unsegen an . Sie
hielten dafür , baß durch diesen Friedensschluß ein
wirklicher Friede mit Rußland nicht herbeigeführt
werden könne . Die gleiche Auffassung vertraten sie
hiitsichtlich des mit Rumänien vereinbarten Frie -
denSabkommenI, das ja noch der endgültigen Fest-
setzung bedarf. Es ist auch kein Mheimnis , daß
gewisse Kreise des Hochadels und nicht zuletzt mich
des Hoses gegen Czernin unterirdisch wühlten . Trotz
allem dürfte das Bedauern über das Ausscheiden

, des Grasen Czernin aus seinem Amte diesseits wie
jenseits der Grenzen von weiten Kreisen der Bo-

-vöAerung geteilt werde» . Daß Graf Czernin ein
«kenntnisreicher und fähiger , weit über den Durch»
schnitt stehender Diplomat war , wird von mauernd
Mttilien ; aber gerade dieser Umstand war es auch,
welcher einigen bestimmten einflußreichen Gruppen
keine Riche ließ . Was wir Deutsche gang besonders
an dem Grafen Czernin schätzten, mochten wir nun
imt seiner Politik in allem und jedem ganz ein-
verstanden sein , oder auch nicht, das war
vor allem seine unverbrüchliche Bündnis -
treue . Als er am 22. Dezember 191(i sein schweres
und verantwortungsreiches Amt antrat , bezeichnete
er das Bündnis zwischen den beiden Kaiserreichen
als d e n G r u n d p f e i l e r d e r auswärtigen
Politik der beiden Regierungen . Die
Geschichte wird es ihm einst besonders Hoch anrech-
nen , wie er in schwerer Zeit , als in seinem eigenen
Lande die Not des Tages kritische Situationen schuf,
unentwegt zu Deutschland atub seinen Interessen
hielt und wie er namentlich in Brest-Litowsk ge-
treulich an unserer Seite stand.

Nicht aber ist Graf Czernin an ben Richtlinien
seiner Politik insbesondere etwa , wie das feindliche
Ausland wohl triumphierend sagen wird , an seiner
Bündinspolitik gescheitert, sondern der unmittel -
mre Anlaß seines Rücktritts war nichts mehr und
mchts weniger , als der Brief des Kaisers
Karl cm seinen Schwager , den Prinzen Sixtus

®o
_
itrbon . Wir wissen , daß dieser Briefs ver-

sahcht ist, und daß Clemencean sich seiner bediente,tn der sicheren Erwartung , zwischen Deutschland und
seinen österreichisch-ungarischen Verbündeten einen
tiefen Keil zu treiben . Dieser Erfolg wird Clemen-
teau nuii allerdings gründlich versagt sein , dagegen
<arf er für den Augenblick ein persönliches Ergebniswner Attake in dem Fall des Grasen Czernin er-
vllcken . Die Gegner werden das natürlich weidlich
ausnutzen. ^ ~ • • j g *- • *
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m rFreude wird aber recht kurz fenr.» raf Czernin hat , wie jetzt als feststehend angesehen
werden kann,̂ voll diesem kaiserlichen
Handschreiben nichts gewußt . Der junge

Karl
, hatte sicherlich damals , im März 1917,

»Moiibt. seinem Lande und Volke einen Dienst zu
J » wenn er ver1' uck)te. durch Verniittlung
Uu ^ ^vandten den Boden der Friedensbereit -

der Gegner zu sondieren . Es ließ sich aber
W Graf Czernin , der sich ja als ein mo»' ' "er Staatsmann und Politiker erwiesen hat , Ge-
M ^'U,eiten einer Kabinettspolitik , die über den

toortlichert Staatsleiters hinweg in
„ . .^ eichen der Ereignisse eingreift , ablehnt . Als
h:. r und gerader Mann glaubte Graf Czernin
ttcTim

^ rinnet für diesen Kaiserbrief nicht über -
!«! . »

"
> können, und so kam es zu seinem Ent -

&(,, [ ,teflt' l| ch' hinsichtlich dessen es für den Kaiseri wtie andere Wahl als bie der Annahme gab.
te ' e Episode auch nicht gerade erquicklich , so

>iw n >, rein tatsäMichen Verhältnissen ,

Mngriffserfolge auf öem SchlachtfelSe von Lps.
Wulverghem unö benachbarte Höhenstellungen öem

Zeinöe entrissen.
Cagssbericht vom

Oroßsn Hauptquartier.

Ire an

Großes HauHtanartier . 16 . April .
(W.T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Angriffe aus dem Schlachtfelde an der L »i s führ -

ten zu vollem Erfolg .
Die großen Sprengtrichter a-tis der W y t -

s ch a e t e « Schlacht 1317 wurden im Handstreich ge»
nommen . Nach kurzem Feuerschlag erstürmten wir
in überraschendem Angriff Wulverghem und die
feindliche » Stellungen beiderseits des Or ^es . Ge-
genstöße englischer Kompagnien brachen völlig zu -
sammen . Bon der Ebene herauf erstiegen unsere
Truppen im Angriff die Höhen zwischen N i e u w e.
K e r k e uud B a i l l e n l und entrissen sie in hef.
tigem Nahrampf dem Feinde . Englische Augriffe
gegen L e c o n scheiterten .

namentlich an den bundestreuen Beziehungen zwi-
schell Oesterreich und Deutschland nicht das min -
d e st e ändern . Diese Politik ist für beide Teile
so Kvangslaufig , daß eine willkürliche Aenderung
garmcht möglich wäre . Das Telegramm Kaiser
Karls an Kaiser Wilhelm bekundet feierlich die un -
verbrüchliche Solidarität beider Reiche und die un-
erschütterliche Bundestrone Oesterreich-Ungarns .
Daran gibt es kein Dackeln und alle aus dieser
„Affäre " bei den 'Feinden erwachseilen Hoffnungen
auf ein >Brüchigwerden miseres Mndmsses loerden
zirschanden werden.

Der Nachfolger des Grafen Czernin , wer es mich
immer sei . — am meisten Aussichten dürften Graf
Tisza und Prinz Hohenlohe , der jetzige öfter-
reichisch-uligarische Botschafter in Berlin haben —
wird gar keine andere PoliiA als die der irnbeding--
ten Bündnistreue verfolgen können. Die harte ::
Tatsachen HcKen die beiden Reiche so enge Mi-
einander geschmiedet , daß ein willkürliches Aus -
einanderreißen einfach eine Unmöglichkeit wäre .
Oesterreich-Ungarn selbst wird dabei , wie bisher
nicht zuletzt am meisten gewinnen .

Der Krieg zur See.
25 OOO Tonnen.

Berlin , 15. April . (W .TS . Amtlich.) Im
Sperrgebiet des mittleren M i t t e l m e e r e s
versenkten deutsche und österrcichisch -ungarische Un-
terseeboote Darnpfer , die tn gesicherte« Geleit -
zü gen fuhren und zwei Segler , zuiu mindesten
25 WH) B . -R .-T .

Der Chef des Admiralstabs der Marille .
Berlin , 15 . April . (W .T .'B .) Im Nantical Ma -

gazine, der Fachschrift Englands für Schiffsoffiziers ,
find&t man die 'Zuschrift eines Ersten Offiziers , der
auf einen: 75tt ) Tonnen großen.

Transportbampfer
bedienstet ist und Klagen über die hohen Löhne
der M a n n s ch a f t e n gegenüber den Gehältern
der Offiziere führt . Während das Einkommen der
nautischen Offiziere eiirfchließlich aller Zulagen - 19
und 16 Pfund Sterling (380 und 320 Mark ) 'be¬
trägt , verdienen von den neun Deckleuteu . unter de-
nen drei Briten feien, sieben bei sreier Verpflegung
a >r Bord je 19 Pfund , genau soviel wie der leitmbe
Ingenieur . . Der „Drahtlose " ein sachgebildeter
Telegraphist , bekomme 7 Pfund in : Monat , der Ka°
jütemvächter (Diener ) ein Kuli , dagegen 13 Pfund
Sterling monatlich» ebensoviel wie der Obersiioward .
Diese Löhne sind znm Teil fünfmal so hoch wie die
Friedenssätze ; sie beweisen , welch hohe Löhne eng-
tische Reeder infolge des U -Bootkriestes zahlen
müssen , um überhaupt 'Leute für die Besatzung der
Schiffe zu bekommen.

Neue englische Jrreführungsversuche .
Berlin . 15. April . (W .T .B .) Ans der englischen

Presse wird ber Ŵortlaut eines englischen
Weißbuches bekannt, das sich mit derSchiffs -
ranm frage beschäftigt, dabei Zahlen über
Kriegsverluste und natürliche Abgänge der eng -
Irschen und WelthandeMotte gibt und gegen die??
Berluftzahlen die Zugänge an 'Schiffsraum aus¬
rechnet. Die Verlustziffern , die hier zum
ersten Mal amtlich in Brnttoregistertonnen ange-
goben werden, sind wiederum nicht e i n >o a n d-
frei . Der zwischen den Hier vorliegenden Angaben
nnd den deutschen Versenkungszifsern 'bestehende

An de? Schlachtfront zu beiden Seiten der
S o m m e nahin der Artilleriekamps nur am L u e e -
b a ch in der Gegend von M o r e u i l und M o n t -
d i d i e r größere Stärke an . Bei Abwehr eines vou
Engländern und Franzosen gemeinsam durchgesühr -
ten Angriffes nördlich vom L u e e b a ch machten wir
Gefangene .

Am Oise — Aisnr » Kanal und auf dem
Westufer der Mosel führte « wir erfolgreiche Un -
ternehme « durch .

Osten .
F i u u l a u d.

In L o w i f a (östlich von H e l s i n g f o r s) nach
Zleberwindung schwieriger Eisverhältnisse gelandete
Truppe « stießen über Lapptraesk nach Norden
vor , brache « mehrfach feindliche « Widerstand und
haben die von Tammerfors nach Wiborg
führende Bahn östlich von Lahti erreicht .

Der Erste Generalauartiermeister :
L u d e u d o r f f.

Unterschied erklärt sich dadurch, daß die englische
Statistik von einer ganz anderen Voraussetzung
ausgeht als die deutsch e. Die deutsche Statistik
gibt eine Zusammenstellung aller Verluste der sehn¬
lichen und neutralen Handelsflotte , die durch krie¬
gerische Maßnahmen der Mittelmächte entstanden
sind . Die englische Statistik schließt denjenigen Teil
des England zur Verfügung stehenden Schiffs -
raumes aus , der für militärische Zwecke iil Fahrt
gesetzt ist , vielleicht unter Auslassung einiger gering-
fügiger . Posten . Dieser Teil des Schiffsraumes istaber , wie bekannt , se'hr erheblich , außerdem muß bei
Einschätzung der Verluste , die gerade dieser Teil er-
leidet , berücksichtigt werden , da er fast ausschließlichim Sperrgebiet fährt , insolgedessen den Angriffender deutschen Seestreitkräfte besonders ausgesetzt ist.Die englischen Verlirstzifsern beziehen sich also in
der Haupt .saä)e nur auf -den der bürgerlichen
Versorgung dienenden Schiffsraum . Hierin liegtder Versuch einer e r u e u t e tt Irrefü H -
x u n g. Iil lvieweit die englischen Verlustangaben
für diesen Teil der englischen und Welthandelsflotte
stimmen, kann deutscherseits nicht nachgeprüft wer¬
den, da unsere Seestreitkräfte nicht feststellen , welche
von den versenkten Schissen zu den von der eng-
tischen Statistik erfassen oder zu der nicht berück-
sichtigten Gruppe gehören. Auch gegenüber der
Darstellung der englischen Weißbücher kann immer
nur wieder aus die in Deutschland allgemein be-
kaniiteir Verlnstangaben im Daily Freight -Register
uud auf die iil der amerikanischen Zeitschrift Public
Ledger veröffentlichten Angaben des Leiters des
englischen Schiffsamtes , Sir Josef Maclay verwie-

! fen werden , die mit den deutschen Bersenkungs -
zifsern fast vollkoininen übereinstimmen .

Neue englische Dllm -Tum - Gcschvsse .
Berlin , 11 . April . (W .T .B .) Die jüngste Un-

tersnchung des schlichen englischen >8 . - Ge -
schosses ergab , daß das Geschoß ans einem
Stahlniaiitel besteht , und emem geteilten Bleikern ,
dessen kleinerer Teil in der W?antelspitze. dessen
größerer unter dem Geschoß liegt . Der Stahlman -
tel ist so wenig widerstandssähig . daß er beim Ent¬
fernen des Geschosses aus der Hülse ohne weiteres
abbricht. Trifft aber das Geschoß auf Wider «
st and , so schlägt durch den Vorwärtsschwung der
untere Kern des Bleikerns gegen das Blei in der
Spitze nnd spritzt unter Zerreißung des dünnen
Stahlmantels nach allen Seiten . Dieses , denr Aus -
sehen nach von einer normalen Patrone nicht zu
unterscheidende Geschoß ist also seiner Wirkung nach
dein bisiher festgestellten feindlichen Dum -DuW -
Geschoß mit abgeschnittener Spitze völlig gleich .

-) * C-

Die Kriegslage im Westen.
Französische Stimmen zur Schlacht von Arinentieres .

Bern , 16 . April . (W .T .B .) Nach anfänglichem
Zögern gibt die französische Presse am 11 . und 12.
April zu , daß der Kampf bei Arinenti ^res nicht nur
eine Diversion , sondern eine groß angelegte
Schlacht sei . Die Deutschen hätten am ersten
Tag einige Vorteile errungon , sagen die Blätter ,
hätten aber die Schlacht noch nicht gewonnen. —
Echo de Paris verlangt , daß alle Reserven
aus England herangeführt werden , selbst diejenigen ,die F r e n ch aus Furcht vor einer deutschen Lan -
dling in England zurückbehalten habe. — Henre er-
klärt , es könne keine spezifisch französische oder eng -
lische Niederlage mehr geben . England sei durch
die Drohung gegen Paris ebenso gefährdet , wie
durch di« Drohung gegen London . Es müßten alle
englischen Reserven eingesetzt werden . — Verit6
schreibt : Die Lage ist immer noch s e h rem st . Wir
dürfen uns dies nicht verheimlichen. Wenn gewisse
Zeitungen schreiben , daß man sich icher die frucht-
losen Angriffe des Feindes freuen könne , so ist dies
eine Leichtfertigkeit, die angesichts der augenblick¬
lichen Ereignisse wirklich höchst unangebracht ist.
Matin gibt bie Ue b e r le gen h e i t der Hin -
d e n biu r g is ch e n Führung zu . Hindenburg
manöveriere . Ueberall da , wo er den Schwg führe ,
sichere er sich die ziffernmäßige Ueberlegenheit .
Solchen Manövern gegenüber dürfe man sich jetzt
nicht mehr rein defensiv verhalten . Es aenüge nicht
mehr Löcher und Spalten zu verstopfen und abzn-
warten , wo der Streich geführt werde.

VerWeöene Kriegsnachrichien .
Ponr le i»6rite . >

Berii » , 15. April . ( W .T .B .) Der ReichSanzeigcr
meldet die Verleihung des Eichenlaubs zum Orden Pour
le merite an die Generalleutnants Don Conta und
Frsiherrii b o n L y t t w i tz und den Oberst z . D . B r u ch -
müller , ferner die Verleihung des Ordens Pour ls
urerite an den Generalleutnant Ritter und Edlen von
O e t i n g e r , deii Kapitänleutnant Horst Freiherrn
T r e u s ch von B >i t t l a r - B r a n d c n s e l S, an den
Leutnant der Reserve U d e t .

Generaloberst Graf v . Bothmer .
Genera ! Graf Felix v . Bothmer , der im Felde

eine Armee führt , ist, wie die Münchener Neuesten Nach»
richten mewen , zum Generalobersten befördert
worden .

Generaloberst Graf Bothiner , der vor dem Kriege fünf
Jahre lang die Stellung des '

Generalkapitäns der bahe -
rifchen Leibgarde der Hartschiere innehatte , hat sich im
Verlauf des Krieges als Heerführer vortrefflich bewährt .
Seit Beginn des Jahres 1915 Kommandeur eines aus
ostpreußischen , pomnlerischen und Gardetrnppen bestehen -
den Korps , erwarb er sich bei der Erstürm nng de?
Zwinin in den Ostkarpatheu (9. April 1915 ) unver¬
gänglichen Ruhm . Nach Ueoernahme eines anderen Kom -
mandoS durch General v . Linsingen trat Graf Bothmer
an die Spitze der S ü d a r m c. e , die allen russischen
Stürmen standhielt und Galizien unerschütterlich be-

(
schützte, bis sie in : Sommer des vorigen Jahres die Russe «
endgültig über die Grenze vertrieb . Die Verdienste des
Grafen u . Bothmer sind durch zahlreiche OrÄenSaus »
Zeichnungen anerkannt worden ; er besitzt n . a . daS^
■Eichenlaub zum Orden Pour le Merite und das Grofi -
kreuz des bayerischen Max -Jofef -Ritterordcns .

Maßregeln gegen die Deutsche » in Brasilien .
London , 15. April . (W .T .B . ) Die Times meldet

aus Rio de Janeiro : Infolge verschiedener Vorfälle,die ailf deutsche Umtriebe zurückgeführt werden,
hat die brasilianische Regierung ihre V o r s i ch t s -
maßregeln verschärft . Strenge Maßnahmen
werden getroffen , um alle Deutschen , anch die
naturalisierten , vom Dienste beim brasilianischen
Lloyd und in der brasilianischen Armee oder Flotte
auszuschließen. Waren , die auf brasilianischen oder
ausländischen Schiffen ankommen und an Deutsche
konsigniert sind , werden bei ihrer Ankunft durch die
Zollbehörden beschlagnahint.

Nener Kriegskredit in England .
Berlin , 16 . April . Laut Vossischer Zeitung , hätte

der letzte' englische Ministerrat die Einbringung einer
neuen Kreditvorlage von 500 Millionen Pfund
Sterling beschlossen für die ab 1 . Mai ent -
stehenden K r i e g s k o st e n.

Der Widerstand Irlands gegeit die Dienstpflicht .
Bern , 15 . April . ( W .T .B . ) Zu einem den Zwang

der M i l i t ä r d i e n st p f l i ch t empfehlenden Artikel
des Spectators sagt Davalera in einer Rede in
Tnllainore am 8 . April : Der Grundsatz der traditio¬
nellen Politik Englands gegenüber den kleinen Nationen
sei : Argumentiert nicht , sondern schießt ! Irland höre
nicht zum ersten Male die Mahnuug , daß die Engländer
nicht zögern sollten , zu schießen . Er erividert dem Spee -
tator , daß Irland Gott sei Dan ! Männer besitze,
die verstünden , darauf zu antworten und dieses Spiel
des Schießens zu zweien zu spielen . Es gäbe nur einen
Weg , die Einführung der Wehrpflicht zu Falle zu bringen .
Die Jrländer könnten nur einmal st e r b e n und es
sei besser , in Irland als in Flandern durch deutsche , oder
von den Deutschen eroberten britischen Kanonen dm Tod
zu erleiden . Das irische Volk müsse wie ein Mann zu -
saminenstehen , und jedew Versuch der Einführung der
Dienstpflicht bis zun , Tode Widerstand leisten . —
Arnold Benett nennt im Daily Mail die Einfüh -
riing der SBehrp

'
slicht in Irland eine große

Torheit und sagt : Infolge von Dummheiten gegen -
über Irland seit Kriegsbeginn halten wir dort unge »
heuere Massen ausgebildeter Truppen , die an der
Front sein sollten . Natürlich darf ich nicht alles sagen ,
aber ich kann sagen , daß unlängst in einer einzigen
Grafschaft reichlich die Hälfte dessen stand , toas das ^zanze
neue Mannschaftsersatzgesetz einbringen wird , und '

zwar
viel bessere Truppen .

Amsterdam , 16. April . ( W .T .B .) Meldung de»
Reuterschen Büros . Die Ärbeiterininister hatten
gestern morgen eine Unterredung mit dem Premier «
minister L l o h d G e o r g e über die H o m e r u l e f r a g e
und die Anwendung der Dienstpflicht in Irland . Wie
verkantet , setzten sich diese Minister auch dafür ein , daß

Höchste Zeit ! ! !
kommen noch viele Millionen zusammen . Gerade
erst den großen Erfolg, den wir brauchen. Also - zeichne , zeichne heute .

Am Donnersiag mittag wird die Kriegsanleihe - Zeichnung ge-
schlössen . Wenn alle , die noch nicht gezeichnet haben oder die ihre
Zeichnung noch erhöhen können , diese Gelegenheit nicht verpassen.

zeichne sofort !



§ t : ic 2 Ladischer Keadachtkr , yieastaz .

.Irland die SelbstVerivaltung xirwährt werde , bevor die
sTieustpslicht . der sie übrigens nicht entgegentreten wollen ,
'eingeführt werde .

Zu den Unruhen iu Cauada wegen d ?S
TienstpfllchtAesehes.

Amsterdam , Iß . April . (W -T .B .) ^ Daily Telegraph
meldet aus Montreal : Das Totenschaugcrichr von
Quebec ? hat im Prinzip wegen der vier bei den letzten
Unruhen getöteten Bürger die Meinung ausgesprochen.
>daß die Unruhen durch die große Ungeschicklichkeit, mit
der die BundeSpolizei auftrat , um das Dienst -
p f l i ch t g e s e fe in Geltung zu bringen , verursacht wor-
den sei . Das

'
Gericht erklärte , daß die Familien der

Metöteten durch die Regierung entschädigt werden müssen.
Menso erklärt eS mit Nachdruck, daß die Negierung den
'bei den Unruhen entstandenen Schaden ain Eigentum
vergüten müsse . Der Gerichtshof bestand hauptsächlich
aus französischen Canadiern und gibt die all -
gemeine Ansicht der französisch-kanadischen Bevölkerung

Won Luebeck wieder.
GD

Zur Lage im Osten.
Der deutsche Standpunkt .

Berlin , 15 . April . (M . Gen .-Anz. ? Wie wir hören,
ist ei» Protest der ukrainischen Regierung
gegen die Vereinigung Beffarabiens mit Rumänien bei
der deutscheu Regierung nicht eingelaufen . Als seiner-
zeit die ukrainische Regierung die rusfischen̂ Gouverne »
ments aufzählte , die sie all - int ukrainischen Staatsgebiet
gelegen betrachtet, wurde Beffarabien nicht genannt .
Auf eine Anfrage der ukrainischen Regierung , wie
wir uns zu einer Vereinigung Bessarabiens mit Numä -
inen stellen werden, hat unsere Regierung durch Exzellenz
Mumm geautwortet , dah wir die Regelung dieser Frage
al-> eine rein r u m än is ch - bes s ar a b isch e An »
Gelegenheit ansehen.

Die fitmifd/t « soz . -dem. Abgeordnete » gegen den
Staatsstreich am 27 . Januar .

Stockholm , 13. April . M .T .B .) Nach einer Meldung
des SvenSka Dagbladet haben die sozialdemo »
kr « tischen Mitglieder des Landtages einen
Aufruf erlassen, in dem unter anderem gesagt wird :
Das durch Vertreter der Roten Garde verstärkte Partei «
Komitee beschloß den für das ganze Land und hauptsäch-
[ ich für die sozialdemokratische Partei so unglück »
l i ch e n Staats st r e ich, der dann am 27. Januar aus¬
geführt wurde . Keine sozialdemokratische Parteiver -
.sammlung hatte einen angeblichen Staatsstreich oder eine
rvte Diktatur beschlossen . Als der Staatsstreich durch »
geführt wurde, wurde die sozialdemokratische Landtags »
gruppe überhaupt nicht gefragt und der Parteirat erst
eine Woche nach dem Staatsstreich zusammenberufcn , um
über die Angelegenheit zu beraten . Jeder , der bei dieser
Sitzung gewagt hätte , sich in irgend einer Weise zu
widersetzen , wäre das Opfer eines Bajonetts geworden.
Dieser Staatsstreich ist nicht nur gegen den Willen
der vom Volk durch das allgemeine WMrecht gewählteil
Vertretung des Landtags ins Szene gesetzt
worden, er war auch ein Staatsstreich gegen die
sozialdemokratische Partei selbst .

Stockholm. 15. April . (W.T .B .) Nach einer Meldung
von Stockholms Tidningen haben die beiden sozial -
demokratischen finnischen LaudtagSabge »
ordneten Blonquift und O . Piisrnen im radi -- '
ialen Organ der Agrarpartei , Utka , einen zweiten Ar-
iifel veröffentlicht, in dem sie besorgt fragen , was aus
der finnischen Arbeiterbewegung werden wird «nd et »
klären, daß die sozialdemokratische Zeitung Thömies die
Hauptschuld an der Irreführung der Ar -
b e i t e t m a f f e n habe. Die Hekfingforser Sozialisten
feicir durch das im Land befindliche rusfisMe Militär und
Sie niedrigsten Elemente der menschlichen Gesellschaft
auf die Gewultbahn gebracht worden. Die Verbrüderung
dieser Elemente habe den letzten Rest des Zusammenge¬
hörigkeitsgefühls mit dem eigenen Volke erstickt . Die
Arbeiter seien mit russischen Waffen ausgerüstet worden.
Bewaffnete Raubzüge , zahlreiche Mörder und Strafexpe -
ditioneu und endlich der Bürgerkrieg seien die Folge ge-
Wesen.

) * (

Saöischer LanStag.
Die Stellung der 1. Kammer zur EkrktrizitStsversorgung

in Baden .
: : : Karlsruhe , 16 . April . Der HauShaltSaus »

Schutz der Ersten Kammer beschäftigte sich in der ver»
gangeneri Woche bei der begonnenen Beratung der drit -
ten Regierungsdenkschrift über die wirtschaftlichen
Krieffsinaßnahmen zunächst mit dem Abschnitt über die
Elektrizitätsversorgung und das Murg -
Werl . Der Haushaltausschusz nahm dabei folgende
E n t s ch l i e ß n n g an :

„Tie Erste Kammer erklärt : 1 . In Uebereinstimmung
mit dem anderen Hohen Hause, 'daß sie erstens die Hal -
tunq der Großherzoglichen Regierung in den bisherigen
Verhandlungen mit dem Reiche und den Anliegerstaaten
billigt und daß zweitens die Großh . Regierung alle Mit -
tel anwenden möge, um den einheitlichen Ausbau des
OberrheinS von Straßburg bis Konstanz als Kraftquelle
und Großschiffahrtsweg mit Beschleunigung zur Durch -
sührung zu bringen .
j 2. Daß die Kräfte , welche aus Baden entfallen , für
B̂aden in Anspruch zu neb inen und für badische Rech-
mung nutzbar zu machen sind .

3. Erstens , daß sie sich im übrigen dagegen ausspricht ,
!jetzt festzulegen, daß Bau und Betrieb der Kraftwerke
!und namentlich auch der Vertrieb der gewonnenen Kraft
grundsätzlich nur als eine Aufgabe der Staatsverwaltung

!angeselien werden soll , vielmehr der Ansicht ist, daß auch
die Möglichkeit , bier je nach der Entwicklung der Dinge
ein gemischtwirtschaftliches oder privatiwirtschaftlicheSSy -

istein durchzuführen , nicht ausgeschlossen werden sollte .
Zweitens , daß sie für deir Vertrieb des im Murgwerk
gewonnenen Stromes nach wie bor das gemischtwirt-
schaftliche System empfiehlt , wie es von der Großh . Ne-
gierung unter Zustimmung deZ Landtags bisher in Aus -
ficht genommen war , in der Erwartung , daß dabei die
staatlichen Interessen und die der Gemeinden , insbeson -

" dere auch durch Beibehaltung der wesentlichen Grund -
sagen der ^ -Verträge , ausreichend gewahrt werden
können."
i Der HaushaltauSschuß der Ersten Kammer er -
l̂edigte dann i »och eine Reihe weiierer Abschnitte der Re-
gierungsdenkschrift. Einen breiten Raum in der Er -
orteriniq nahm die Förderung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs ein , wobei zum Ausdruck ge -
bracht wurde , es möchte doch jeder in seinem Kreise für
dessen Ausdehnung wirken.

- ) * (-

Zeichnungen auf öie S . Kriegsanleihe.
Straßburg i. Elf ., 13. April . (Priv .-Tel .) Wie wir

vernehmen , sind seitens der Firma D e D i e t r i ch u . Co .,
Waggonfabrik und Eisenhütte Niederbronn , auf die
8. Kriegsanleihe 700000 Mk. gezeichnet worden .

nn
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Schlag gegen den weiiche» Berräler . Dn &amtnr obsrJe
va

Glänze der zu wahrhast jelfenfcfier Treue verLimgienWaffenbn der -

jchaji . Krachend zerbarst unter se-uer Wucht der rolNi.ch - Wa .i aA

S s o n j o . Schlag auf Schlag sah Ladorna ftmen Haaden m -

gleiten , auch die einzige Liegestrophss , das „erlöste .
migefiumen Wacht stoben die Lrümmsr der Zemde m bis sberitalien -.

sche Ebene -
, vergebens versuchten sie am Tagliameuto dl« öiut

. verdundeken Heere zu hemmen. Hier traf sie erst recht noch einmal dss

Verderben . Zerfetzt und zerschlagen bot erst die Piave den Überresten

Schutz . So fihrte der Siegeszug deutscheHeere «rstmats an diSÄdria ,

ein Ziel , zu dem Lausende , die zurückbleiben mußten , mit besondere ?

Begeisternlig mitgezogen wäre «. Ei » Erfolg ward erstritte » vonine

gesehener Größe . Uber ZSS0SS befangene «nd 2500 Seschuye

büßte der Zeind ein. ungezähiies Kriegsgerät legte Zsugms ao vom

grausigen Zusammenbruch , der eineWendung der Kriegslage brach »?.

Die überlegeue Strategie , die krasioolle Zührung ließ diesen herrlichen Erfolg erringen . Wie
^das Zeldheer mit dem Schwert unter den Zittichen lückenloser Gemeinschaftsarbeu dsn s :eg

errang , fo muh das Hsimatheer mi? dem Geld den Sieg der Kriegs ^Anleihe davontragen >

Oiio s. Be/ow
Genera/cf. fnfapferfe .

hielt b«
'

*wti)eg!.|

totales.
Karlsruhe , IG . April ! Ät6 .

Richtigstellung. In unserem Bericht üder die K r e i $*
Versammlung in Karlsruhe hat sich in den Aus »
Führungen des Herrn Okerbürgermeisters S i e g r i st
über die Elektrizitätsversorgung eine ungenaue Fassung
eingeschlichen , nach welcher es scheinen köiiutê als hätte
die Mittelbadische Elektrizitätsgesellschafi den Strom » ,
preis von 4 aus 4,5 Pfg . erhöht . Dies ist natürlich
nicht der Fall , fonderu das Murgwerk hat den Strom »
preis erhöht wegen der höheren Baukosten während des
Krieges . — In der Notiz „Kriegsauszeichnung "
im heutigen Mittagsblatt betr . den Gefr . Kunz muß es
heißen Leibgrenadierregiment , nicht
dragonerregiment .

Leib»

Die Verlängeruxg der AmtSdaner der Mitglieder
der Handwerkskammer .

Das Ministerium des Innern hat bestimmt ,
daß bei der Berechnung der Amtsdauer der Mitglieder
und Ersatzmänner der Hmidwerkskammer und ihrer Ge-
fellenausschüise sowie der Mitglieder des Vorstands der
Handwerkskammern die Kalenderjahre 1815, 1916 nnd
li ) 17 nicht anzurechnen sind .

Msszeichnungsn.
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielt Jakob Baum »

Harten von Karlsruhe , Offizierstellvertreter und
Kompagniefirhrer .

Die Badrsche Sikberue Verdie.uftmcdaille aur Bande
der Karl ^Zviedrich-Verdienstmedaille erhielt Unteroffizier
Erich Kratzmann ^Inhaber des Eiserrreir Kreuzes
zweiter Klasse , Sohn des Hofoffizianten Heinrich Kratz»
mann ) von Karlsruhe .

)3E(
Schwurgericht.

4 - Karlsruhe , Ift. April . Am zweiten Rtg der
Sitziingsperwde des Schwurgerichts führte Landgerichts -
rat Stritt den Vorfitz, beisitzende Richter waren die
Landgerichtsräte M o r n h i n w e g und Weißer . Der
Fall , der vormittags zur Verhandlung kam , betraf die
Anklage gegen die 24 Ishre alte Fabrisarbeiterin
Theresia Böser aus Forst iAmt Bruchsal ) wegen
Kindestötung und gegen den 60 Jahre alten HilsS-
kaseruenwärter Karl Jakob Sauer aus Unteröwisheim
wegen A n st i s t u n g zur Tötung . Die G e s ch w o»
tenen verneinten die Hauptschuldfragen und bejahten
die Fragen nach Versuch der Kin-destöruirg und nach
Anstiftung zum Tötungsversuche . Beiden Angeklagten
wurden mildernde Umstände zugebilligt . Das Gericht
verurteilte auf Grund dieses Wahlspruches die B 3 -
fer wegen versuchter Kindestötung zu 9 Mo -
naten Gefängnis , abzüglich 2 Monaten Unter*
suchungshaft , aattet wegen Anstiftung zur Tö °
tung zu 1 Jahr Gefängnis , abzuglich 1 Monat
Untersuchungshaft .

*
Die Wiener presse zum Rücktritt EZs-mss.

Wien , 16 . April . (W .T .B .) C -ie gesamte Presse
betont , daß 5er Rücktritt des Grafen Czernm eine
viel größere Bedentnng habe, als sonst
Minrsterwechsel zu besitzen pslegten , und hebt die
ungewöhnlichen V e r b i e tt ft e, die Eigen¬
art und Tatkraft des Ministers hervor ,
der zwei frieden abschloß und einen dritten vorbe-
reitete . Uebereiirstimmend bezeichnen sämtliche
Blätter als die Heiden Grundpfeiler seiner Politik ,
das unbedingte Festhalten an dem Bündnis mit
Deutschland und die Befreiung der Menschheit vom
Weltkriege. Die Blätter brücken übereinstimmend
die Ueberzeugimg aus , daß Graf Czernin , gefolgt
von der Dmrkbarkeit von Millionen gehe und sicher
wiederkommen werde , da Oesterreich einen solchen
Mann brauchen werde.

Das Frenrdenblatt sagt : Graf Czernin ist in der
leider so kurzen Zeit seines Wirkens eine euro »
p ä i s ch e Figur geworden, die das Ansehen des
Baterlandes in der ganzen Welt in ungeahntem
Maße gesteigert hat . Das deutsche Volk in Oester-
reich wird es ihm hoch anrechnen, daß er ben Mut
fand , die hochverräterischen Treibereien tschechischer
Führer w brandmarken .

Die Neue Freie Presse erklärt , die Rede bei dein
Empfang der Wiener Gemeindevertretung sei ein
abschließendes Wort vor dem Hereinbrechen einer
Krise gewesen , die der Minister des Auswärtigen
vielleicht ^chon damals als eine kommende Möglich»
keit ansah . Ter Nachfolger des Grafen Czernin
werde die Bestimmungen dieses Testamentes nicht
achtlos lassen können. Namentlich das Festhalten an
der Bmrdnispolitik

Die Reichsposö bezeichnet es als u n s ch ä tz -
bares Verdienst des Grafen Czernin , daß er
alle Versuche der Entente , die Zerreißung der
Kaisermächte zustande zu bringen , niedergeschlagen
habe. Zweifellos werden die G e g n e r aus dem
Rücktritt des Ministers eine Ermutigung fiir
die Fortspinnung ihrer Pläne herauslesen . Es
müsse gezeigt werden , daß die Vündnispoli »
t i k und die innere und äußere Uebereinstimmung
der Monarchien unbeirrbar in jener geraden
Linie , die Graf Czernin befolgte, weitergeführt
wird .

Auch das Ne;te Wiener Tageblatt sagt : Mehr
deml. je ist die voll st ä n d i fi «

_
II c b e tz t n »

stirn m' n n g der verbündeten Wi lttelmachte
eine Notwendigkeit. Dos Blatt erfährt von berufe»
ner und unterrichteter Seite , daß der Merr mo .
streit mit Frankreich die Mmiffion des Grafen
Irin nicht bewirkt habe . Ueber den eigentltchen
G rund des Rücktritts werde nur soviel mitgeteilt ,
daß Tief» in der letzten Zeit in venckiedenen Fragen
die Auffassung des Kaisers mit der des Ministers
des Aenßern nicht vollständig gedeckt habe.

}X (

politische Nachrichten.
Dor Deutsche Bauernbund für das gieiche Wahlrecht

in Prruste «.
Stendal , Z!5. April . Ii ! der gestern hier

abgehaltenen Generalversammlung des Deutschen
Bauernbundes wurde beschloiseii ,̂ folgendes Tele -
grauun an den stellvertretenden Ministe rpräsidenten Dr .
Friedöerg zir senden : Die Generaloersammlung des
Deutschen Bauernbundes steht rückhaltlos aus dem Bo-
den der zur Verwirklichung des gegebenen Königswortes
eingebrachten Vorlage der Staatsregierung , -sie bittet
die königliche Regierung , deir Fehdehandschuh aufzuneh »
Wen, den ihr und dein preußischen Volke eine schlecht be»
rateue Kominissiousbericht hingeworfen hat . Eine Auf-
lösung des Abgeordneteiihauises Wörde selbst unter den :
DreifUiffeiÄvahlrecht klar '

zu erkennen geben, daß auch
der stärkste Widerstand der Reaktran dem Bünbnis von
König und Volt sich unter .verfen mutz . (Sine Ent¬
schließung ^ r BersammliuZg sprach sich firc die © in *
führung des gleichen Wahlrechts aus und
weist die Bestimmungen über die Herrenhaus -
r e f o r m auch in der Ausschußfaffiing zurück , da sie den
nach Millionen zählenden landwirtschaftlichen Betrieben
unter 15 Ha . im Gegensatz zu allen anderen Berufen
keinen Vertreter gewährt . Nne Wlehnung des gleichen
Wahlrechts würde den inneren Frieden aufs schtoerste
gefährden . In einem Telegramm an den GcneralfeW -
Marschall v. H i n d e n b u r g erneuert die Versammlung
das Gelöbnis treusjter Pflichterfüllung in der Durch-
führuiig der Aufgabe der Volksernährung .

Bortrag Südekums in ?! orwesen .
Christian.ia , 14 . April . >W .T .B . ) Gesterii

Reickstagsabgeordnete S ü d e k u rn im
schen Stude »itenverein hier einen Vortrag j!k>.
deutsche Gemeinden im Weltkrieg vor vollbesetztem Haus?
das den interessanten , formvollendeten Aussühriuigen ils
Redners mit gespannter Aufmerksamkeit folgte, rnd
Sch ' ik ' s.. lebhaften Beifall spendete.

Zur irischen Frage .
« sUeitoMU, l4 . April . M .T .B .) Wie Rieuwe Roller

damjche Couravt erfährt , schreibt Manchester Guardian
iu einem Leitartikel , wenn der Homerulegesek
e n t w u r f sofort eingebracht und •angenommen wird,
kann man darauf rechnen, daß die Iren , sobald dies ein.
mal ausgemachte Sache - it . von selbst und ohne Zwana
alles und mebr als das tun werden , wozu Gewalt sie
treiben kSunte. Ueöer den Bericht des Irisch ^ ,,
Konventes sagt der Manchester Guardian in einem '
anderen Leitartikel , die Lage könne folgenyermatze, ,
sammengefaßt werden : U l st e r wehrt sich im allgemeine,,
noch gegen Homemle nnd wird seiest als Konfession feine
derartigen Maßnah inen annehmen , ivenn es incht seMj
von ihr a -isgefchlosseii wird . Das übrige Irland , diz
R n i o n i ft e n und R a t i o n a l i st e n . nimmt ein
irisches Parlament mit Bürgschaften für die unionistische
Minderheit an . Die Nationalisten verlangen die >1ou.
trolle über die Ein - und Ausfuhrzölle für das irische
Parlament : dagegen haben die Umouisten Bedenken , Tig
Mehrheit der Nationalisten geht soweit mit deu Unio .
nisten zusammen , als sie der Ansicht ist, daß die Früge
bis zur endgültigen Entscheidung durch das Reichsparla.
ment bis nach 'dem Kriege liegen bleiben könne, wKrend
eine Minderheit von Nationalisten darauf besteht , daß
diese Frage jetzt zil Gunsten der irischen Kontrolle ent.
schieden werden müsse .

Auswärtige Seftsrbene .
Baden - Baden : Wilhelm Kiintzenlüller. Höh

photograph und Stadtrat , 72 I . tzc Villingeni
Karl Brandls , Schreinermeister , 72 I . ^ Hann er :
Frau Bürgermeister Theresia Eckert geb. Eckert, 51 % JJ,
+ Freiburg : Frau Josefine Ruf geb . Ruh . 75 I . ^
Ebringen ' bei Freiburgj : Frau Dr . Larl Aiüree
Mierti «e geb . Gutgfell , S4 I . ■£ b erwe i l e e : Frau
Rosa Baumgcirtuer geb. Adam . 70 F . jje Heidelberg :
Karl Ramstock . % Rastatt : Frau Anna Stier Mtwi
ge$ . Bild , 70 I . je Lahr : Frau Sophie Brand geb .
Killig. 34 F . -<c Schuttern : Wildelm Walter , Fracht -
böte und Landwirt , 63 I . * RippoldSau : Elisabeth
Müller geb. Engeffer , 76 I . i,< Offen bürg : Frau
Babettc Michl. Kapellmeisters -Wi«ye.

Wcrtvovicre .
Berti «, 18 . April . (W .T .B .) B ö r s e nft i m muugtz

b i l d. Die Börse bekurrdete bei Beginn der neuen Woch^
nur geringe U -iteruehmungslust . Iusammenhänzeild da-
mit erfuhren die meisten Werte , worin die Umsätze statt«

. faitden, Abfchwächungen. Erheblicher saften iainlet
nach , dagegen zeichneten sich Oberschlesicche Eisenwech
im Gegensatz zu den übrigen gleichartigen Papiere« durch
feste Haltung aus . Namentlich bestand fiir Kattowchcr
einig :

'
Kaustllst . Kolonialwerte setzten f«st ein , ko-uckil

aber anfängliche «Äewinne späterhin bei rchsoaftEaifci
Kursbewegung nicht behaupten . Deutsche Kaliwerte
gleichfalls etwas nach. Der Anlagen !,irr : war äußerst still
bei tau in veränderten ! Kursstand .

Lnstwüem « in Karlsruhe
inach deir Beobachtungen der meteorologischen Station !.

15. April , mittags 3,3fi Uhr : 1S,g Grad ; 1». $pn!,
'

nachts 10,26 Nhr : 10,3 Grad ; 16. April , morgens S.RWi
8.1 Grad.

Höchste Temperatur am 15. April : 16,4 Grad; me!>
rigste iu der darauffokgenbeü Nacht : ^,1 Grad.

Niederschlagsmenge, genreffen am Ii*. April, S.26 Hr
früh : Millimeter .
—1-~—^—1—-—— "■ ■ ■• •• LH

Am 10. März äs. Js . verstarb der
Königliche Major der Reserve des Feld -
Art.-Regts . Grossherzog {I .Bad ) Ni\ 14

Harr Julias Giessen
Kittor hoher Orden.

Vier Jahrzente , bis zu seinem Aus¬
scheiden ans dem Militärdienst ^ kurz
vor seinem Tod als Kommandeur der
Ersatzabteünng , gehörte er dem Re¬
giment , mit dessen Offizierkorps ihn
viele Freundschaftsbande verknüpfen an.

Alle die ihn kannten , haben ihn als
tüchtigen Soldat nnd treuen Kamerad
verehrt nnd geliebt .

Wir werden sein Andenken hoch
in Ehren halten !

Im Namen des Offizierkorps :
v . Poseck

Major und Regimentskommandeur .

ssm kstliolischk
Kirchenchöre !

Missa
„9 Engel rem .

"
Sehr leichte und kurze Messe
für Sopran, All (Tenor) nnd
Baß bzw . ein - oder ?weistiw-
migen (Schüler-) Chor mit
Orgel- oder Harmonium-
bealeitung von Berthol !»
Watzmer . Partitur mit
CrcdoM 1 .80 , Stimme3vPf .

*«« *• • • • • •

Requiem
mit Libera .

Den fürs Vaterland Gestor¬
benen gewidmet von Verth .
WaZmer » Für 1 —4 stim-
migen Chor . Partitur M . 2 —,

Stimme 30 Pf .
Verlag der K . -S . Sadmia

Karlsruhe .

Diwans!
sehr schönê neue , zu verka>lf«I

Polsteret R . Kölster,
Karlsruhe . SÄüSeirstr . 2d.

nur
Karisrahe

Ssflieisi AM
Halb- , Site- , Fuss-
Wechselbäder ^ D eschen -
Wickel (PickRi:ger ) tuia
Mass*gen , Dampf- B. Heisä-
loft -Kastenbädei eta. »

Damenbadezait :
nnd Mittw . vorm.
Uhr nnd Freitag 3 —8 j»
Uhr."

Herrenbadszeit : Alle Sbmr«

Badezeif , Sams : »gs «*
abends 9 Ubr,

Sonntags geschlossen.

Mittags 1 -3 Ubr geschlossen.

Mr öie Jeier öes Triöuums
zur Erflehung eines baldigen aügememen Krieüens

um öen Krieüen (Papst Vene-Gebet
ölkt XV.) IIS. Tausend . 12". (2 Seiten)
Einzeln 2 Pf ., 100 Stück Mt 1 .50 .« e&ttt ffic die Zeit öes Krieges. (Kirchlich empfohlen.)

«, -F 'Ji Seiten ) Einzel» 3 Pf .. 100 Stück Mk. 2 .50.Marienlieö für die Kriegszeit. (Nach der Melodie «
„Sei heil 'ges Kreuz gegrüßet") iz ». (2 Seiten ' '
Einzeln 2 Pf ., 100 Stück Mk. 1 .80.

Frieöens -Gefänge :
Da pacera © i6 Frieden , o Herr, in unfern Tage» ".Liturgisches Gebet der Kirche um Fri -den. Füralle Chöre verwendbar konlpouiert von C ^ revPi « S elnjtlit 10 Pf ., 10 Et . 80 Pf ., 30 St . Mk . 2. l0.

Lrleüensgebet (Text aus Schwert und Harfe ro^
I . B . Haindl ) vertont von Otto A . Berner.
Kriegsandachten. Für vierstimmigen geumcv-e
Chor « uSgabe A . Partitur und Smgst -mme
20 Pf . Für VolkSgesang mit Orzeib -gleitung
Ausgabe ö . Singstimme fürs Volk 5 Pl - ct 3
stimme 20 Pf .

Bitte an da» göttliche Herz Jesu um Zrieücu
Friedensqnell , hochheiliges Herz "

) . M *
alle Chöre verwendbar koniponiert von L - V

'

Partitur und Orgelstimme 25 Pf . A Singfli
einzeln 10 Pf ., 10 Stück 90 Pf ., 30 SttutM -A

.
B Singstimme fürs Volk einzeln 2 Pf ^ 1°°
Mk . 1.50.

Verlag der M .-Sef. Saöenka , Karlsruhe
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AczugbpreiS vierteljäl
^ ruhe durchTräger
N» s/schSstSM - mon« l
HJiiirtä ( Deittlchlaud )

^ il 'rr.' ich-Ungarn . Lurettl
. . k>»lland,Schweizbei ds

^ übriges Ausland ^

^ ^ isprecher Nr .

Rotationsdruck und
karlsrukc , Z

* Die i
tat nfit dem Rücktrit
Ministers des Auswä
einstweiligen Abschluß
keineswegs etwa
ebZnsowenig wie dam
genüber den Clemei
lproäen sein soll. Di
liegt darin , daß Czer^
Karl an feinen Schir
schrieben hatte, nicht ^
Mtling für ihn m
sollte. Als charakter
jcher aus dem Amte.

Es ist in der deut
schrieben worden, daß
Bruder der Kaiserin t
Seite kämpfen , wohl <
Kreuz Dienste tun . <&
unter den Fürstlichkei

. nahen verwandtfchaftli
her nfit einander fried
ja auch die Ungehörig

'
M , Königshauses s
wandt und ebenso wa
Und die Königin von
i>cs Kronprinzeit un>d
Kayern >und felßft ein,
kann daraus nur erfel
liehe Beziehungen der
staatlichen Interessen
punkte bei Anbahnung
!>on Kriegführenden
übrigens wertvoll wer!
sschen , wie ini vorliei
Brief des Kaisers ®a'
Diensten stehenden Sd
führt hat, unter deron

Wie war doch die <
Graf Czernin die Wei
zösische Negierung Hab
ungarischen für Fried
habe jedoch Elsaß-Lotö
macht und weitere A
krochen als es in dieses
Darauf antwortete Cl<
„erlogen"

. Czernin gSb
telsmänner und die i
Clemencmu mußte nu ,
tat aber , als ob die fr<
eigene Regierung gar i
gewesen sei , um dann
lcn . daß die ganze <Z
ausgegangen sei . wofü
als Beweis anführt !?.
Clemenceau berief, ist i
tote jetzt zweifellos fest
angebliche Wortlaut
Frankreichs auf Elsaß ,
erkennen und ihn übei
»nd den Prinzen Sixt
mrö ersuchen läßt , ent^
« Briefes weder ein
'wer Belgien , über Else
Mgenteil von dem ,
^as Original des Bri
stanzosischen Regierunc
Murbon soll zux Zeit
Unfalls sich nicht in Ei
i» w Raupten , er fei
m Marokko . Im iibm .wen z . B . Czernin , ai
K« des Briefes be
Wverstänölich mit de
Mmmt . Der müßte
ftl '

m
" ' &er klauben

Er ? nef Sesckriebe# ntlicht hat . Das i
b« :

Pfpn
)nt ltnö inwiU°menccaus daran k'Wagen doch noch nähe

x
" kre .ch nicht sofort

i '1[; glauben muß ^
M lch Asaß -Lothrir ^
^

' "kre .chs. Die franz
b îtVn - ? nse sofort
l ff müssen. Wäre
5 Wen , daß
Fundes inbezuq
» nämlich Elsas
^ ifcipTan&0r

, e ^ kage a
«5S e » iw « «™

6 RwerterZ S
S°tEirmJ )rton ' daß
Massen ? !

" ' t 1 mit N
lraiila Annahm , ncrcF
5snhoit A5 dom angeib . kannt war .
«riil^ beimniS des f
Hinter Ä r ist ,
"tn ter ;! ^ . Lb es
Kriea?M ? ist . wie
h^ ^ 'U"d auch frühe
» KZ bas

^ Bcrbrcchc' "vot oder Clemei
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